
Suchergebnisse: Putschist

7. Juni 1918 – Kurt Eisner wird von Neudeck nach Stadelheim verlegt

München-Au - München-Stadelheim * Ohne Mitteilung über eine Änderung in seinem Status als

Untersuchungsgefangener wird Kurt Eisner - laut seinem Gefängnis-Tagebuch - zwischen dem 6.

und 15. Juni 1918 vom Gerichtsgefängnis Neudeck in die staatliche Strafanstalt in Stadelheim

verlegt.  Er wird in Stadelheim in der Zelle 70 untergebracht. In dieser Zelle sollte später auch der

Eisner-Mörder Anton Graf von Arco auf Valley, ab 1923 der Putschist Adolf Hitler einsitzen. Der

SA-Führer Ernst Röhm wird in der Nacht vom 30. Juni 1934 in der Zelle 70 erschossen. 

6. Dezember 1918 – Die Verhaftung des Vollzugsrats verhindert

Berlin * Zur selben Zeit wird der Versuch unternommen, den Vollzugsrat zu verhaften. Er ist

neben dem Rat der Volksbeauftragten das wichtigste Organ der Revolution. Weil sich die

Betroffenen gegen die Verhaftung wehren und protestieren, kommt der Berliner Polizeipräsident

Emil Eichhorn mit Kräften der Sicherheitswehr dem Vollzugsrat zu Hilfe. Die Verhaftung scheitert

- die Putschisten müssen erfolglos abziehen. 

19. Februar 1919 – Gegen 16 Uhr beginnt der sogenannte Lotter-Putsch

München * Gegen 16 Uhr beginnt in München der sogenannte Lotter-Putsch, an dem sich rund

600 bewaffnete, überwiegend bayerische Soldaten beteiligen, die am 15. Februar aus

Wilhelmshaven kommend hier eingetroffen sind. Die Putschisten&nbsp;unter Führung des

Obermatrosen&nbsp;Conrad Lotter schlagen gleichzeitig an drei Stellen zu:       Sie besetzen das

Telegraphenamt&nbsp;am Hauptbahnhof,   verhaften zur gleichen Zeit den

Stadtkommandanten&nbsp;Oskar Dürr und den Polizeipräsidenten&nbsp;Josef Staimer in ihren

Dienststellen und   wollen in das vom Rätekongress&nbsp;besetzte Landtagsgebäude in der

Prannerstraße eindringen.   Außerdem wollen sie Kurt Eisner festnehmen und in die

Tschechoslowakei abschieben.      Während die putschenden Matrosen die beiden ersten

Aktionen erfolgreich durchführen können, werden sie im Landtag von der

Landtagswache&nbsp;mit Maschinengewehrfeuer vertrieben.&nbsp;Die Festnahme von Kurt

Eisner verhindert der Landessoldatenrat&nbsp;Richard Scheid. Die Münchner Bevölkerung hält

die Putschisten&nbsp;fälschlich für preußische Spartakisten. Es kommt am Bahnhofsplatz zu
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einer kurzen Schießerei, bei dem der Straßenbahnfahrer Franz Stangl durch einen Kopfschuss

ums Leben kommt.    Gegen 17:30 Uhr ziehen sich die putschenden Matrosen

zurück.&nbsp;Conrad Lotter wird verhaftet.&nbsp;

11. April 1919 – Entwaffnung der Bourgeoisie angeordnet

München * Um 19 Uhr ordnet der Revolutionäre Zentralrat (Ernst Toller) die Entwaffnung der

Bourgeoisie an. Die bürgerliche Bevölkerung muss innerhalb von 24 Stunden die in ihrem Besitz

befindlichen Waffen abliefern.    Toller veranlasst auch die Entwaffnung der Polizei. Er befürchtet,

dass die Beamten, die bereits im Königreich ihren Dienst verrichtet haben, sich bei einer

Gegenrevolution auf die Seite der Putschisten stellen werden.&nbsp;

13. April 1919 – Der Hauptbahnhof wird gestürmt

München-Maxvorstadt * Nun nehmen die Belagerer das Bahnhofsgebäude unter Beschuss. Die

Schlacht dauert fünf Stunden und fordert 21 Tote und über achtzig Verletzte.    Die Belagerer

stürmen ab etwa 18 Uhr den Hauptbahnhof. Nach einer mehrstündigen Schießerei, bei der die

Angreifer sogar Minenwerfer einsetzen, geben die Putschisten von der Republikanischen

Schutztruppe gegen 21 Uhr auf. Ihre Anführer fliehen mit einer Lokomotive nach Ulm. Der Rest

der Bahnhofsbesatzung kann durch unterirdische Gänge entkommen.&nbsp;

13. April 1919 – Das Luitpold-Gymnasium als Putschisten-Versteck

München-Isarvorstadt * Ein weiterer Teil der Putschisten versteckt sich im Luitpold-Gymnasium

an der Müllerstraße. Sie werden von bewaffneten Arbeitern unter der Leitung von Ernst Toller

zum aufgeben gezwungen.&nbsp;

8. November 1923 – Adolf Hitler stürmt mit einem Stoßtrupp den Bürgerbräukeller

München-Haidhausen * Adolf Hitler stürmt mit einem bewaffneten Stoßtrupp den

Bürgerbräukeller, in dem die Freie Vereinigung von Erwerbsständen&nbsp;zu einer Veranstaltung

eingeladen hatte, und erklärte die „Nationale Revolution“ für „ausgebrochen“.    Am nächsten Tag

machen sich die Putschisten&nbsp;auf den Weg in die Innenstadt. An der

Feldherrnhalle&nbsp;kommt es zu einer Schießerei mit der Landespolizei. Sechzehn
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Putschisten&nbsp;und vier Polizisten kommen dabei ums Leben.
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